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Schulkrankheìten.')
Die Eltern und auch schon die älteren

Kinder sollten über die Schäden, welche die
Schule den Kindern zufügen kann, aufge-
klärt sein. Wir zählen folgende auf:

Blutandrang zum Kopf und Hals und
dessen Folgen, Kurzsichtigkeit, Nasenbluten,
Schwellung der Nasen- und Rachenschleim-
haut, Vergrößerung der Schilddrüse, Kopf-
schmerzen.

Der Blutandrang zum Kopf entsteht,
wenn durch ungeeignete Schulbänke und
besonders ungeeignete Tische und Stühle
bei den häuslichen Aufgaben und Hand-
arbeiten, sowie durch ungenügende Beauf-
sichtigung der Körperhaltung die Kinder den

Kopf nach vorne über die Arbeit hängen
lassen. Enge Halskragen, kalte Füße in
feuchtem Schuhwerk, Stillsitzen statt zu spie-
len während der Pausen vermehren den

Blutandrang.
Kurzsichtigkeit entsteht oder wird

durch Blutandrang begünstigt. Dadurch,
daß der noch weiche Augapfel säfte- und
blutreicher wird, dehnt er sich aus und der
Brennpunkt des Auges wird verschoben. Es
handelt sich da um kleinste Verschiebungen,
aber solche eben genügen schon, um Kurz-
sichtigkeit zu erzeugen. Ueberanstrengung
der Augen, also viele Hausaufgaben, Viel-
leserei, feine Nadelarbeiten, kleiner Druck
vermehren ebenfalls den Blutandrang zum

Nasenbluten und Schwellungen der
Nasen- und Rachenschleimhäute entstehen,
wen« die Schleimhaut, die an und für sich

weich und, dehnbar ist, auf längere Zeit,
täglich zu viel Blut und Säfte fassen muß.
Solche Schleimhäute entzünden sich auch
leicht, neigen zu Auswüchsen (Polypen), die
Mandeln können schwellen. Wenn die Nase
verlegt ist, muß der Mund zum Atmen be-
nützt werden; darunter leiden dann Rachen
und Kehlkopf und auch der vom Rachen
zum Ohr führende Gang.

Die Vergrößerung der gesunden oder der
schon geblähten Schilddrüse ist erklärlich,
wenn das Blut zum Kopf und zum Halse
drängt, ebenso die Kopfschmerzen.

Man beugt solchen Leiden vor durch
richtige Stühle und Tische, besonders zu
Hause, und durch Verminderung zu zahl-
reicher Hausaufgaben.

Weg mit den Strafen wie z. B. ein

Wort zwanzigmal schreiben lassen usw. Die
Mütter sollen das Sitzen über 'zwecklosen
Nadelarbeiten nicht dulden. Lehrer und
Eltern müssen gute Körperhaltung bei den
Kleinen zu erzwingen wissen und Größere
genügend aufklären. An kalten Regen- und
Schneetagen tragen die Kinder, die einen
kurzen Schulweg haben, Gummiüberschuhe;
jene, die einen weiten Weg haben, sollten
in der Schule ihre Filzschuhe oder gefütter-
ten Holzschuhe aufbewahren können. Die
Kleidung sei überall lose, besonders auch
um den Hals, man verbiete hohe Kragen.

Blutarmut. Durch zu vieles Sitzen,
schlechte Luft, wenig Bewegung im Freien
leidet die Blutbildung. Das Blut kann
dem ganzen Körper in allen seinen Teilen
nicht mehr genügend Kraft geben und das
gibt Anlaß zu schwächerer Gesamtentwicklung,
zu geringerer Widerstandskraft. Es be-
günstigt sehr den Schiefwuchs. Kinder, die
müde sind, lassen den Körper hängen; sie
lassen sich meist in einer bestimmten Hal-
tung gehen und schließlich verbiegen sich

Wirbelsäule und Hüften. — Man beugt
vor und heilt durch geeignete Ernährung,
nährsalzreiches Obst, Nüsse, Gemüse Weg
mit Näschereien und gewürzter Fleischkost.
Gegengewicht zum Sitzen durch Turnen,
Spiele im Freien, Gartenarbeit, Tiefatmen.
Nicht zu viele Hausaufgaben oder Privat-
stunden. Kinder, die zu Schiefwuchs nei-
gen, sollen, wenn sie müde sind, nicht sitzend,
sondern auf dem Rücken liegend ausruhen.
Keine Geradehalter! Die Muskeln verlernen
es dann ganz, den Körper zutragen; aber
täglich Rücken und Rumpf massieren (kann
gut von der Mutter gemacht werden). Be-
aufsichtigung der Haltung.

Verstopfung. Durch zu vieles Sitzen
und dadurch, daß die Kinder sich scheuen,

zu rechter Zeit auszutreten, kann Stuhl-
Verstopfung entstehen. Auch durch das Hasten
am Morgen, wenn manche sich nicht Zeit
nehmen, den Darm zu entleeren. Die Mutter
soll über diese Verrichtung' wachen, die
Kinder sollen genug Bewegung im Freien
haben, keine. Näschereien bekommen, aber
zu den Mahlzeiten Obst, saure Milch und
grobes Brot.

Unterleibsleiden, Verirrungen. Durch
has viele Sitzen entstehen Blutstockungen
im Unterleib und den Beinen. Das kann

*) Wir wurden von einem Freunde der „Schw.-Sch." aus diese« Artikel in der „Volksgesundheit"
(Redaktorin Frau Dr. msâ. Lucci-Putscher, WSdenSwil) aufmerksam gemacht.



bei Mädchen der Grund späterer Unterleibs-
leiden werden. Die Blutstockungen sind mit
mangelnder körperlicher Ausarbeitung zu
reichlicher? hitziger Kost und Verstopfung der
Hauptanlaß zu vorzeitigen geschlechtlichen
Empfindungen. Auch unvernünftige Klei-
dung, bei Mädchen das Korsett, bei Knaben
zu enge Hosen, tragen viel dazu bei. Be-
kämpft und geheilt werden die Blutstockungen
durch reichliche Bewegung im Freien, Turnen
und Spiel bei jedem Wetter und gewissen-
hafte AuSnützung der Schulpausen zu diesem
Zwecke. Daheim soll ebenfalls für Bewe-
gung im Freien gesorgt werden; die Eltern
müssen Verständnis bekommen für richtige
Kleidung, Ernährung und Körperpflege und
für richtige körperliche Beschäftigung.

Zuletzt ist noch darauf hinzuweisen, daß
die gleichen Schädigungen wie die Schule

auch die Lehrzeit in manchen Berufen her-
vorbringen kann, und in noch erhöhtem
Grade, weil die Behörde auf die Lehrlings-
arbeit-Haltung lange nicht den Einfluß hat
wie auf die Schule. Ein Nähmädchen muß
seine vier bis fünf Stunden ohne Unter-
brechung sitzen; keine Behörde schiebt in
diese Arbeit Pausen mit Gymnastik ein;
die Lüftung ist teuer und nicht behördlich
geregelt.

Man kann die Eltern nicht genug war-
nen, damit sie die Schäden einer Lehrzeit
möglichst durch Pflege des Körpers aus-
gleichen und nicht ohne sichere Gewähr
Kinder aus dem Hause geben. Man muß
vor allem die Lehrlinge und Lehrtöchter
aufklären und ihnen den Sinn für gesunde
Lebensweise wecken.

Schulnachrichten.
Katholischer Schülerkalender. Vor

kurzem wurde angeregt, man möchte endlich auch einen

schweizerischen katholischen Schülerka»
lender schaffen. Wie uns nun mitgeteilt wird,
ist dieser Plan schon vor Monaten von der Lehrer»
schaft einer tatholischen Lehranstalt neuerdings auf.
gegriffen worden. Mehrere unserer katholischen
Schriftsteller werden demnächst um ihre Mitwirkung
angegangen werden. Man erwartet bestimmt, daß
von dieser Seite das geplante Unternehmen Unter-
stützung finde. Ein Schülerkalender wirkt viel nach»

haltiger, als man auf den ersten Blick glauben
möchte, nicht nur durch das, was man sagt, son»
dern auch durch das, was er verschweigt. Uns
Katholiken aber schweigen die nichtkatholischen Ka»
lender zu Tod«!

Zürich, Auf Beginn des nächsten Schul-
jahreS übernimmt der Kanton die „Höhern Schulen'
der Stadt Winterthur.

Bern. Der Große Rat gewährte der Leh»
rerschaft pro 1919 dieselben TeuerungSzu»
lagen wie für 19l8.

Luzer«. Der Große Rat hat ein Dekret
gutgeheißen, wonach für da» gesamte Staatspersonal
(und für die Lehrerschaft) pro 1919 vorschußweise
Teuerungszulagen ausgerichtet werden sollen auf
Grund der Zulagen von 1918.

— Bei der 'Beratung des Staatsverwaltung»»
berichte» im Groben Rate beanstandete ein Referent
(Walter) das Geschichtslehrmittel an der Kan»
tonSschul« als unschweizerisch und verlangte eine Re»

vision der Lehrmittel für die Primärschule (die bereits
im Gange ist). Die Kommission erwarte auch, daß die
Lehrerschaft sich anstrenge, die durch die vielen
Ferien entstandenen Versäumnisse und Schäden
durch energischen Echulbetrieb wettzumachen. —
Leider hat dieselbe Kommission nicht zu verhindern
gesucht, daß der Echulbetrieb während de« Kriege»

so oft und so leichtfertig gestört wurde, während
man bei einigermaßen gutem Willen sehr viele
.Kriegsferien' hätte vermeiden können.

— AuS einem Parteiprogramm. Die
konservative Partei des Kantons Luzern hat
am 29. Januar ein neues Parteiprogramm auf-
gestellt. Sie verlangt darin die Selbständigkeit
der Kantone, speziell auf dem Gebiele der Schule
und will die Rechte und Freiheit der katholischen
Kirche gewahrt wissen. Unter den besondern Auf-
gaben der nächsten Jahre heißt in Ziffer 2:

Auf dem Gebiete des ErziehungSwefenS ist
neben der Fortsetzung des zeitgemäßen und den

Anschauungen unseres Volkes entsprechenden Aus»
baues der Schule aller Stufen besonder» auch die

wirtschaftliche Hebung des Lehrerstandes
weiter zu unterstützen. Der beruflichen AuS«
bildung ist fortgesetzt alle Aufmerksamkeit und
Unterstützung zu leisten, da» Postulat der Errich-
tung einer kantonalen höhern Gewerbe» und
Industrieschule ist mit möglichster Beförderung
zu vollziehen. Christliche Kultur, Wissenschaft und
Kunst find zu fördern. Die Bestrebungen für
Kinderschutz sind weiterhin zu unterstützen, die
Fürsorge für die anormalen Kinder sortzu»
fetzen und zu erweitern.

Schwyz. Kant. Lehrerbesoldungsgesetz.
(P. K. L.) In der ordentlichen Wintersesfion vom
18. 14. 16. Jan. 1919 hatte der schwyzerische
KantonSrat zur Eingabe deSkant. LehrervereineS
um Schaffung eines kant. Besoldungsgesetzes
(die Besoldung der Lehrer ist bis heute Sache der
Gemeinde) Stellung zu nehmen. Gesetzliche Gründe
hatten den h. Regierungsrat veranlaßt, dem Kan»
tonSrat den Antrag auf Abweisung einzudringen.
Die gesetzgebende Behörde aber fand das Begehren
der Lehrerschaft durchaus zeitgemäß und gerechtfertigt.
Die christlich-soziale Gruppe reichte eine Motion
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